
Neue Literatur 441 

publikum , die seine Berufun g in den Frankfurte r Fünfziger-Ausschu ß un d in die 
Wiener Regierun g Pillersdor f verständlic h machen . (Andrian-Werbur g betonte , daß 
Palacký s Nam e „gleich gefeiert bei Böhme n wie bei Deutschen " sei.) Kořalka , der für 
seine Ausführunge n den Palacky-Nachla ß im Literarische n Archiv des Prage r 
Museum s für tschechisch e Literatu r ausgewerte t hat , mach t aber auch dessen Aus-
schlagen beider Angebote plausibe l -  mit einem Hauc h Bedauer n darüber , daß sein 
ebenso aufrichtige s wie weitsichtiges Projek t eine r freiwilligen Zusammenarbei t 
freier, mündige r Völker wenig Gegenlieb e fand . 

De r dritt e Aufsatz zeichne t den Verlust der Anziehungskraf t der österreichische n 
„Hofratsnation " nac h angesicht s des sozialen Aufstiegs breite r Bevölkerungs-
schichten , für die sich die emotional e Wirkun g der ethnische n Nationalisme n als 
attraktive r erweist; nac h dem Durchbruc h der Ungar n insbesonder e schien das Geset z 
der nationale n Segregierun g übermächti g un d die österreichisch e Staatsführun g ihre n 
Aufgaben nich t gewachsen zu sein. Obwoh l Kořalk a von der Unaufhaltsamkei t der 
nationale n Dynami k überzeug t ist, weist er -  wie Hroc h - auch auf die günstigen Ent -
faltungschance n der „bürgerliche n Nationalgesellschaften " in der Donaumonarchi e 
hin . Insofer n halt e ich seine Beiträge für beachtenswert ; allerdings gehör t der meist 
nu r in Bezirkszeitschrifte n Publizierend e nich t zur offiziellen Prage r Historiographie . 

Berlin B e d ř i c h L o e w e n s t e i n 

Novotný, Jan (Hrsg.): Čeští utopisté devatenáctého století [Böhmische Utopisten 
des neunzehnten Jahrhunderts]. 

Melantrich , Prag 1984, S. 296. 

Viele der im Westen Europa s im 18. un d am Anfang des 19. Jahrhundert s entstande -
nen utopisch-sozialistische n un d kommunistische n Vorstellunge n waren schon unte r 
den böhmische n Aufklärern bekannt . Ih r Einflu ß un d Widerhal l macht e sich in Böh -
men jedoch erst seit den 40er Jahre n des vorigen Jahrhundert s wirklich bemerkbar . 
Diese Anregunge n für das politisch e Denke n Böhmen s kan n ma n vor allem in eine r 
relativ großen Anzah l publizistische r Aufsätze un d Darlegunge n verfolgen. Mehrer e 
davon reagierte n auf konkret e einheimisch e politisch e un d soziale Ereignisse , doc h 
nu r wenigen gelang es, in ihre n Vorstellungsbilder n von künftigen Gesellschafts -
ordnunge n tiefer als zu nu r allgemeine n Betrachtunge n von sozialer Gerechtigkei t un d 
Harmoni e vorzudringen . Trot z der gegenüber Westeurop a vergleichsweise rückstän -
digen gesellschaftliche n Bedingunge n entstande n auf böhmische n Bode n Arbeiten , 
die ihr einheimische s Umfel d weit übertrafe n un d die im Vergleich mi t der erwähnte n 
Publizisti k ihre Entwürf e künftiger Gesellschaftsstrukture n wesentlich genaue r un d 
gründliche r formulierten . Dre i derartig e Werke wurde n in dem vorliegende n Band 
zusammengefaßt . 

Als erste wird in dieses Buch die Schrift Bernar d Bolzano s (1781-1848 ) „ O nejlep-
ším státě " [Von dem besten Staate ; hier nac h der Fassun g der 3. tschechische n Ausgabe 
aus dem Jahr e 1952] eingereiht , eigentlic h das einzige utopistisch e Werk in Böhmen , 
welches die klassische Gestal t von Arbeiten utopische r Denke r aus den vorherigen 
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Jahrhunderte n aufweist. Bolzan o schuf hier das utopisch e Model l einer Staats - un d 
Gesellschaftsstruktur , das auch auf die Verhältniss e im Böhme n der ersten Hälft e des 
19. Jahrhundert s reagierte . 

Weiter handel t es sich um die Abhandlun g von Augustin Smetan a (1814-1851 ) 
„Význam současnéh o věku" [Di e Bedeutun g des gegenwärtigen Zeitalters ; übernom -
men aus der tschechische n Übersetzun g aus dem Jahr e 1960], die schon das Revolu -
tionsjah r 1848 widerspiegelt . Smetan a biete t hier eine Analyse der unmittelbare n Ver-
gangenhei t sowie auch der Gegenwart . Er häl t diese Epoch e für eine Schlüsselperiod e 
im Übergan g zu eine r Gesellschaftsordnung , in welcher der Mensc h aufgrun d seiner 
Selbsterkenntni s die von ihm geschaffenen Kräfte beherrsche n lern t un d beginnt , eine 
von Ungleichheite n un d Widersprüche n befreite Gesellschaf t zu bilden . 

Als dritt e un d letzt e Arbeit erschein t in diesem Buch die Schrift „Duchovn ý komu -
nismus " [De r geistige Kommunismus ; nac h der Ausgabe von 1861] von Kare l Sabina 
(1813-1877) , der mi t Bezug auf die zeitgenössisch e Lage der tschechische n nationale n 
Gesellschaf t die Wege zu eine r gerechte n Ordnun g der sozialen Verhältniss e sucht . 
Übe r die Kriti k des „materialistischen " Kommunismu s gelangt Sabina zu einem „gei-
stigen" Kommunismus , der für ihn besonder s Bildun g für alle Mensche n bedeutet , 
weil er gerade im Bildungsmange l eine der wichtigsten Ursache n der sozialen Un -
gleichhei t sieht . 

Alle drei hier publizierte n Arbeiten sind mi t einleitende n Kommentare n un d kurze n 
Erläuterunge n begleitet un d mi t einem Namenregiste r ausgestattet . 

Münche n J a n J i r o u š e k 

Good, DavidF.: Der wirtschaftliche Aufstieg des Habsburgerreiches 1750-1914. 

Herman n Böhlaus Nachf. , Wien-Köln-Gra z 1986, 290 S. (Forschunge n zur Geschicht e des 
Donauraume s 7). 

Diese vorliegend e Arbeit, die zuers t (1984) unte r dem Tite l „Th e Economi c Rise of 
th e Habsbur g Empir e 1750-1914" in Berkeley un d Los Angeles erschiene n ist, ver-
such t die neuere n Ergebnisse einer in den letzte n Jahrzehnte n intensivierte n For -
schungstätigkei t über die wirtschaftlich e Entwicklun g des Habsburgerreiche s einem 
breitere n Publiku m zugänglich zu machen . Di e Übersetzun g aus dem Amerikani -
schen besorgte Monik a Streissler. 

Scho n in der Einleitun g modifizier t der Verfasser die herrschend e Lehr e vom öko-
nomische n Versagen der Habsburgermonarchie , inde m er nachweist , daß die Donau -
monarchi e wirtschaftlic h nich t gescheiter t war, sonder n am europaweite n Proze ß des 
moderne n ökonomische n Wachstum s beteiligt war. Die s belegt er durc h Beispiele aus 
der wirtschaftliche n Leistun g selbst, die er untersucht . Ausgangspunk t ist das 
18. Jahrhunder t un d das west-östlich e Entwicklungsgefäll e in Europa , das er mi t Hilfe 
des Begriffs „moderne s Wirtschaftswachstum " erklärt . De r Auto r ha t dabe i das Reic h 
in sieben verschieden e Teilräum e gegliedert, wobei diese Regione n dem Gebietsstan d 
un d den beiden Verwaltungseinheite n des Reiche s nach dem Ausgleich von 1867 ent -
sprechen . De r Auto r ist sich bei dieser Vorgehensweise durchau s bewußt , daß eine 


